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Hartmut Aschermann

Religionspädagogische Überlegungen SEn e 1 erMacCchers

“Reden.- und IS Katechısmus

Der padagogische An e 1n He dnHaich SeChille1erMaChens

SC "über CS Religion. en QELe S derean Uünlenr

ean Verächtern i SE W/:C@) Anfifang eu  HG erken-

MNMEN - QLDE den enOr e an ZEN SC E Das Bedürtf-
TAGISS und AA CI SS nach Miıtteilung und esel-

1ligkeit”"” SE e der Sch Leiermacher unterwor-

fen MOS Dıe gesellige Mitteilung der Religıon JSl SS 1MNe

N  » und eın BT S Von Anfang beklagt ä

großer SEa Le den “SChOolastı schen und metaphysischen
eıs BaAarbatrıscher und kakber ZSei en y Qen Gdive Reliıgion
und amı alch AL ISASNe Bı PAUnNg des Menschen, SS 1E

humane und relıgıOöse CS Ta Ta E(Sit ehınder S\(e)l=—=

dern Ooga VerZSiKk I a D)as enNnd LOSe Argumentieren und S

ermüdende SC Stel zwıschen Aufklärung und Oa CO

VEr iNdern den ZUgang Z Religion. Denn: “"Religion 1RSHE

MEIG0G und eschmac uUrs nendliche also EeTWAS VOLLLG
RC TesS. DL aa nmerkung A DeOSSSS CSr

aufgeklärten und KOMARESCH Ala Z OTEn eser HOMTE
MEDAr "Warum verg1ıßt über es Wırken nNach außen

und aNas Un 1Versım An EkEure Praxıs Ende eigentlic
ımmer , den Menschen SS 15 SE DBa DatIe ATW WEn N

G ]1e den enschen 3a der Dais ran 7A01 0M 1MVersSsuM verstehen,
EG als heiligen MSn 1 desselben: WI N Gc 7] © en SSS
Nn1ıC Wn er e Nner Kategorie begreifen, CS ScCHhLEe1ermMmacher
a l’s religiöse BeZei CNr Biıldung Vert.e a eigenes
Za S e den SerTZ1ıC SI RC TOON .
DiLS@S@ıs Ansatz W1rd 15 der R ieeen Rede ausgeführt: "Über
CGS Bildung Z Religion” rag Schleiıiermacher
1 me en VChe Kr aa STr damalıgen religiösen
zıehung A Dile Anlagen des Menschen, denen aucn GQ.1e

religiöse gehört y werden ÜüSE e Q OdisCh!)
und gewa  aag und also widernatürlıch und wesensiremd



behandelt: uUnNnGerdrFüGckKe, VO)] Wesentlichen abgeschnitten
und elbstentfaltung gehindert. VWUN GEr CHE H 1T

(SC dr eligion) eın abgeschmacktes und siınn lo-

SE Wort”" CS Phantasıe kann Ila VT OGder

aufregen, aber "Anschauen“”"” Al dıe eigen  iche &eg
Caa CSsS religiösen Bewu  se1ı1ıns "köonnen WEn 671e Ma

WLenhren DL des Verstehens 1äßt den religiösen
ınn A  gar MG aufkommen II1O) 1e Verständigen un!

Apraktıschen enschen das ware eu NS KkOgMAEL=
Ve und sozial-pragmatischen Hern zae en OSR VTESKHe und
aı CM Lar begründete Verwendungssituationen einge-
SSS nterrichtsprax1ıs "  mißhandeln  » und A  unterdrük-

ken den enschen W ıIn  eit Und das, doch GLA
Zde ä° der AI  (Dlr G "Sehnsucht Junger GEeEMWlSTr

nach Religion An SBr und eSransbialdet chleierma-

en geißelt das “ OChH dQes VeEersStehens und Disputierens”
STHEQE en über dıe PEOSKEIPELON es Übernatürli-

hen und Wunderbaren, und MO KT Cn uUuber GQ S Langé—
WEn Ma e moralıschen GeSCHLEHEEeN und CS BELGCREUNG
1M amen der Religion, A  w1ıe schOöon und nüuützliıch LSE,

n1eın artıg und erstäandıg Se1ın es JS auf_ OCa
PE SsSOo: Einzel-, Parnrtner-, GEUPPEN-= ; Haus=. KLassen-

arbeie USW. ) Oder au llspl N abgestellt, dQas aber auch

Ta Mal en Z Erreiıichung e1nes unterrichtlıchen ek-

ces SE SEiines Mennziıels W1ıe etLwa Qas Rollenspiel Jal

SEL unserert V Der des "”Verstehens Ver -

SSS den ZUgang Z vainn" E Q Kander werden das

betrogen: es e NAC@) Gdenr radı tıen Ooder VO

Themen, Problemen und ONı un der egenwar VOEGeGE

ben, CL C TLar vorgeplant und legıtımıert, lernzielmäaßi1ig
üÜlChkONAUGLEKE, ONtEKOLLIEer und evalLluıeret: Oob denn

gesellschaftlıc Yl eanı und VO Nutzen E A Verände-

AL der Verhältnısse &SCS Dr SK NS Bernzıe I1beLletie

WG War angestre aber 5eSiDen Empfindung und

e eknat WUNrcenr der Euchtel der Operationalısierun
und eSrnkentröokle?
D1esSe Übertragung VO SCh 1e1i1 ermacCchers K EK au Tenden-



4SI Konzeptionen und Praxıs gegenwartiger Erziehungswis-
SsSanschatft und ware ungerecht, wWwWenn ıch IS autf
Ansätze Jal Ma ohal= und Praxıs gerade auch des CN Chen

a denen dıe besonderennterrıchts hınwelisen könnte,
Möglichkeiten \VV/C@)) Bl en s und Anschauung 1M Raum SCSn
Gemeinde Sn SECHEe1iCdenNnde Bausteine des religionspädagogi-
schen K Y MC

ber wenden W E zunachst noch SSCHh Te1i1 ermacCchers Ka 1 E
das "Woher und WOZU, H5 welchem cS1€e SS das EG der

mehr Oder weniıger aufge  ärte Oder der mehr OSr wenıger
Orthodoxe T-7e  1L15MUS- und 1TDbeLunterr 11ehe ewlg herum-

An dı ese "feindselige Behandlung”" 17 GLE
WEa der verständigen eute  v CQVe es „  51 den
Schranken Qes üuürgerlichen Lebens esthaliten und Cdas

S SE gesellschaftlic einordnen uäne au Televante AUSHEON
bezıehen AT e “elanrııam Veersteuümmeln GS1e es MI 19 S

18Schere p es, VO A} H4CM GHeS SA entdecken

leße, GQr e e a lıSs eın 7E e DST religiöses Phänomen. Dıe

KT 11 CHEN Verbesserungen FnenNn NYeCHES;, und revolu-
i 1OMATS Veränderungen pfLegen Bald 1SsS GeNnabtle zurückzu-
Fa en Der AD KaNnNnn e aufge  arte Eudamon1smus, der

Kai SI nach IN Z und YOMMEen CIMST ac fragen kann, en
zul: e Ansätze zZUrFüCcK ; sklavısch, 1n alte Gien ] eCch He
Ormen: entweder aM den Orthodoxen, mechanısch abgespul-
en HAT des Auswendiglernens ungezählter Bıbelver-

und Lieder, des Katechismus, ©1 nes zusatzi v chen Ogma-
SCSn Kompendiums, der eihenfolge der ar SsSCHEen
S Sn (Vvorwarts und FÜCKWaArest.. und IOa Ü: ZE
der AA mal zweiundfünfzig auserlesenen HB sehen
HS FOrTeN e dem en und euen estament des Hambur-
CCS Sra sitren JONAaNnNes Huübner m3 e SSE1nNnNen üuber 100 a-

JE BalsS ZU des ahnrhunder s 20)
Deletr geht W eder Aa nMein 1 den "reundı ıen ratıonalen

und phiılanthropischen HNeer 1 e der, (a Cruae
meint, Retigion aut ÜManı rar und GSeme1insınNnNn YEedUZLEeEert.
Schleiermacher verlangt: DIiLe aufgeklärt-rationalistische
rzıehung \7/A(©)) em, 1 M der d e Religion 1 Z el1ld1ı-



Jgen Durchsticht1igkeit“ verdünnt WLG muß überwunden
werden: NS Dl Ga TK ENM Oppositionsgeist diese
allgemeine Tendenz kann ıch also Je die Religion

r Dive Sklaverei mu eın Ende FAncden MMIemporarbeiten.
HATn “"Verstandesübungen... WW GE Nıchts geuü W1lrd,
‚.„..Erklärungen, die MACHEtS Hen machen, .  .  .  erlegungen,

SlaLe NiLGCHES a OSn - Das HS: dıe KT ELa

Wem kliıngen da NL die ren, Wenrnn HIC PEATCHEge=
maß Qae Monstren \WA®) Lernzielkatalogen mY — MCn hlıiıerar-
CcCAhnıschen Stufungen NA(@) HNatkt, @e e1inen oOotalıtäts=-

anspruch 10 Jeglichen HST TEN geltend machen? Oder
wWwWenn ol CÜLEEACuTaren Weitschweifigkeiten bedenkt,
CQhle 1Lmmer das begründen, Wa den Cn 1 CeULalen VOorden—-
kern CHUE und HUZE LEn aun ©Oder i den Mechanısmus
Qdudakeıscher SEPUKtULNGgTEeEGEer); jJener Schere, AT es

app Wa 1Lıhrem KONS EKn ideologisch zuw1ı1lder TU
Und WE Mat ela R1 dıe RNr TeEeNhEsSsSeCNtEWNTrTe VAC®) ugen;
Saälber .16 und M Spalten Hach dem Raster der "RBaerliner
Schule 1 denen überaus fleißig VEDA ST Wne

arelkKkuLllBerEtr problematisiert und Q SKHE Trr W Pa

Was empfıehlt SCh el eracher?
DILS AD FEWOLNT TaSHE M1& Janz einfach, denn MOS CS SE
WnMnSsS1eCher und DA SO ı1ch \VA@)1 a VSCE1LSCH usSstande OEl
CO der der Phantasıite geborene AA ETa N= VV

COM YEeI Chen NS An Mystiık wendet den enschen
nach ınnen, Ye 1 bb CM SS Zr y religıöse
Phantasıe Tandet 1M Dschungel der orstellungen und

Symbole. eı Möglichkeiten VWErRESNL”LEeN das esen  1&
"re-u meınt chleıermacher, Menschen,

Z QuUe M1igiÖöse(n) enschen aM elılınem höheren Hea
Sr "Be-“unbegrenzten Teıne.ıl des S1innes ” doch e1ne

verbındenschränkung und es MS  ung S atigkeit”
KONNe@N: S: CS 671e M und könnte M1 KLn er

"Denn ıch habe noch MS und Personen da-kKklagen:
ehe 1eCMn aucn ILG VlrZ CS dazu dringen.

Schleiermacher B HGK Z Qı e und aut CS Küns  er:
oluL= den A und das Wesent-SE könnten CS seın,



HG, ausdrücken, MLG 1M Schweifen spekulativer Gedanken,
a SO amsondern AI Sa ner esten C  ung der TAtiokKeit. ,

UsSı  J Malerei, HIC  Ung.: DOTT- FAMNGST- verwandte Seelen!
Und deshalb TE S@11nNe eser au "Sehe da, das Z Sl
urer gegenwartigen höchsten S€  e ] S zugleıich GE

uferstehung der Religion!” ber 50 s1ıe, Q SSS Men-

schen?
s mehr Ahnung und Wunsch als Hınwels aunr VL SS

enschen. DiL.e Teal. SA stı7) ereNnde Kinehe S SMr ZiSSÄLE SCNe@e1i1det

Ala den jungen SC  eliermacher als Tragerin S11nr Bildung
Z Religion duSs:?: TL O und Daks Z OXruMp1T1erUuNGg nat G

5len a CQale GTAa esetzten Bıldungsziele eingelassen
DaLe Schule A AaAa damaligen OTYTrMmM el SVsteme Ha l

Schleiermacher EÜÜr ungeei1igne adı SCHr.1EEMAaChEeT', na

an 1G der Religion 125e entsprechende rzıehung und nel

g1löse Bıldung eıne "Auferstehung" VT SC SN S@TtTZT

1219975 CSSS INEe an o  nung aurt elıne BesSSCSRHE ZUKanNnkG,
Gegenwar aber VO em Zl Ane Familiıie, GE eClas gebil-
SS e Element und das tereueste Bıld des 1 Versuans eın  L

(kann) Dıe ymnische Passage au der VFEn Rede Z

anı dem neuze1ıt-Famı 101e Zzı1e GE e1n künftiges Zeitalter,
HS S SSanSsSCHAFT und WSCATME dem Menschen GE S SCs

gende Knochenarbei mehr und mehr abnehmen: "Es qg kaln

Jrößeres Hındern1ıs S d1iıeses, daß W NseLre eıgenen
Sk laven eın mussen, denn e71n Sk 1 ave 1E jJeder, dr TWa

Wa 1a TOTe Ka Soöl.1te BEeWiDKT WE&VEr GRNBenNn muß,
KT -r sa anı sche Z HCSn "über keinem
hebt CM der Stecken des W Tbers und Jeder nhat Ruhe und

1 RCn ShL= kal Cr HacChren. rMuße, AL ULe einse1ıtige
Mitteilung HOT dann au und der eiohnte gele1ite
den kräaftigen Sohn aul 1U AI @1 ne HOMI MECNS SI ıuınd 1.N

1'n He ehtenes Lebén‚ SsSOoNdern auch Wa e baı 1n AL he1l-

1ige, u zah l re ı eCehee und geschäftigere Versammlung der

äAnbeter des Ew1igen.' es mündet 1N ANesSsEe Gemeinde,
aa S:6). : aeCh entfalten: eın errenhu hOoöherer Ordnung
INa Schleiıermachers eı SSn

ber das 1.S 4 Z Kn EESsSmMUuSa: Für die egenwar etTınde



ich chleiermacher Ln der erlegenheit, daß den Weg
selbst nicht gehen VELMAY , gerade den über die uns
al eines Mediums £für die Bildung ZUu Religion
empfindet diesen Mangel al ”"schärfste Beschränkung”", al

"Lücke", die ihn Schmerzt; Nu die "Möglichkeit der
ache”" VO SicCh, wagt aber auszusprechen,
wa  MN QL8aUDtE.

BblLeibt W1Lıe NO selten: iMn der [a 189 e ehr ein-
euchten: und gut, 1n der Position ndeutlic 1U eline

allgemeine ©  ung eisend. Und daran Mag denn auch

liegen, daß chleiermacher für den nterrich des Jahr-
hunderts keine eutliche Wirkung zelıg Jan z anders als Ln
der Predigt, au deren KLr ehr e nachhaltiger
eingewirkt hat eUu greift erst Richard Kabisch
1910) wieder au chleiermacher zurück

Doch nNu Luther.,. ne Voraussetzungen, seine tuation,
seine Aufgabenstellung Sind natürlich ehr andere. In

einem un aber 1ä8ß8t sıch doch etwas WwW1lıe ein Vergleic
ansetzen. uch Luther S1l1e die religiöse Bildung SChwer

arniederliegen: klägliche, elende 1ın den
visitierten emeinden, die nkenntnis des vangeliums, die
nsıcherheit gegenüber der euen ehre, der 1ßbrauch der
freieren irCcC  1L1Chen Praxiıs: er gemeine Mann 7 sonder-
11 au den Dörfern,  A und Leider V eal arrherr" das
ind seine YTessaten. Für SsS1ie rÄidcft eine konkrete

S1e besteht L1N den atechismen, die 31eEntscheidung:
” +ra ben“” sollen, OC für Oche, Jahr für Ta Beil den

ebildeten, den eräaächtern und den Freunden des vangeliums
INa der Pfarrer SsSse1line "Kuns beweisen und ne Stücke
buntkraus machen und meisterlich drehen, al du
kannst" Luther wendet en auch dıe Familien.
Konkret die Hausväter 7 denen die Gesamtv  a  wortun
£für lı "Haus" ag. S1ie verpflichtet : er, den atechısmus

lLernen und lehren, den Kleinen zunächst. Und WenNnnN

S71e können, dann auch den Großen, der es noch besser

un! reicher austTührt. Vor em aber sStTeilt Luther den
Kleinen atechismus in einen geistlich geprägten es-



lauf, der V O] Org  g über  .5 das Miıttagsgebet bıs Z U

Abendsegen den Y1ısSsten mıt dem "Universum" (würde
ch  ıi@%ermacher sagen) verbindet: m1ıt chöpfung und Er LO-

SUN4GY ı MIX nge und Teufel, m1ıt Erhaltung und Ende, Ver-

gebung, Ermahnung USW. Dies es SC M der Famiılie

schehen, aber auch amn der Versammlung der Gemeinde Z2.'U)

Gottesdiens geac und praktiziert werden: M der L1-

turgıie 1StT der Katechismus präsent und 10 den Predigten
ZU Katechismus W1ırd ST Ta tlere. Die Schule abel,

S1e 1immer Qgi1DE, ındem sS1e die uüÜC Lernen 1äß8+t.

Luther weıß auch, daß ıe und Personen" n
hat und Nn sieht. ber wendet 3C das, Wa V C)I: —

handen iıst: Hausvaäter, Pfarrer, Lehrer. Grunde überfor-
dert S1e alle m1ıt dem spirituellen Angebot des Kate-

chismus., ber ang d eline Aufgabe mu NC
eın eigener atechismus seın aber anfangen sollen S1e
und dann treu dieser Aufgabe bleiben

Diese Konsistenz Selıines Programms hat ich durchgesetz
und wurde zugleich A Fessel: Gerade bei chleiermacher
iıst die Abneigung jede Form des "Katechisierens"
Nn1ıCc übersehen. Damıt hat Schleiermacher ec und
TeCcC zugleich. ec welı die ÖOf stupide Praxis des
schulischen und 1  iıl1chen nterrichts seiner A(Dabıe jeden
Pädagogen und jeden empfindsamen Schüler empören mu  e,
Unrecht welıl das Bedürfnis nach einer Zusammenfassung
der Kernpunkte, des Glaubens erechtigt JeGi Das Angebot
einer sOoOlchen Zusammenfassung 1StT eıne BFA CT der Kırche

gegenüber ihren iedern, damit S1e wissen, au welcher

Grundlage ihr relig1ıöses Interesse zirkulıeren kannn (SO
könnte Schleiermacher ausdrücken

Beides: Luthers Katechismus und chleiermachers erecht1ig-
te Forderung nach einer LEGgEILEN und Lebendigkeit
des £frommen Bewu  se1ıns stehen N1G ım egenSatz zuelnan-
der eı geht M eınmal dıe rhaltung /}  D}

Luthers Kleinem Katechiısmus, FÜr den S padagogisc YGEUL-
eı eher Verhängnis als Vorteil WAar», ZZAR0E® Bekenntniıs-
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SC T werden. Her etwas w1ıe elınen kurzen
Katech1ısmus mu Ila haben! verschiedene theologische
PrOL1 ıe W1e Hans SMUSSeEeN und ACETACH ORRGOSLLLer mMı
Franz ebrandt en das eYrkannt un VO gut Manr en

eıgene Katechısmusentwuürfe vorgelegt Ohne merkliche

Wirkung Wl Te1Ch: mußten WL MI der hermeneutıschen

Konzeptıiıon des Religionsunterrichts eTSsSt die CQes Ver-

S t*e@eNens durchmachen, m1ıt der Problemorientierung diıe
aı des VEr usEees der evangelischen CSM ELE Yısk 1i eren
un Ma e dem kirchen- und religionskritischen Modell den

au dem W1L1E SC E ZSM CQaß 1MÄAStT absagen, einzusehen,
Sınne Eutchers und chleiermachers dıe reliigionspädagog1-
che Aufgabe HS 1N uferloser Schwımmerel 1M Meer un1ı-
VOErRrSaler und 1ndıv1ıiıduell-innerlicher achverhalte 1iegen
kann, SsOoOoNdern HS einer esten HC  ung der Tatigkett"%

HSE G1E unbeantwortete Yrage, Oob Theologie und Kiırche

rechtzeitig SimMen Weg m Q SSTr 2  ung finden WEL-
den
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